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Randalierende Jenaer Fans: Vorfall vor
dem VFC-Spiel in Plauen

Nach gewaltsamen Ausschreitungen vor dem Spiel VFC
Plauen gegen FC Carl Zeiss Jena ermittelt die Polizei wegen

Landfriedensbruchs.

Plauen. Ein sonst friedlicher Fußballnachmittag nahm für viele
Fans des FC Carl Zeiss Jena eine unangenehme Wendung.
Während des Spiels zwischen dem VFC Plauen und Jena
ermittelte die Polizei wegen Landfriedensbruchs, nachdem eine
Gruppe von Supportern bereits vor Spielbeginn für tumultartige
Szenen sorgte.

Die Polizei in Zwickau erhielt Hinweise, dass das Spiel als
besonders risikobehaftet eingestuft wurde. So kam es, wie es
kommen musste: Eine lautstarke Ansammlung von etwa 200
Anhängern aus Jena stürmte die Kurve der Plauener, noch bevor
der Schiedsrichter das Spiel anpfiff. Mit einem Schwung aus dem
nahegelegenen Stadtwald heraus bewegten sie sich zügig in
Richtung der Badkurve. Laut Polizeibericht sprangen etwa 30
von ihnen über den Stadionzaun, hinter dem sich die heimischen
Ultras versammelt hatten. In diesem tumultartigen Geschehen
gingen sie gewaltsam vor, raubten zwei große Fahnen und
verletzten dabei einen Anhänger des VFC leicht.

Konflikt zwischen den Fanlagern

Die Eskalation zwischen den beiden Fangruppen führte schnell
zu einer kurzen, aber heftigen Auseinandersetzung. Die Polizei
schreibt in ihrem Bericht, dass Zeugen dringend gesucht
werden, um den Vorfall vollständig aufklären zu können. Diese



können sich unter der Telefonnummer (0375) 4284480 bei der
Kriminalpolizei melden. Es bleibt abzuwarten, welche weiteren
Informationen und Beweise zu den Ermittlungen beitragen
können.

Nach diesem Vorfall zogen sich die 30 tatverdächtigen Personen
schnell zurück und verschwanden unter den übrigen Jena-Fans.
Die Polizei konnte jedoch sieben von ihnen identifizieren und als
Tatverdächtige benennen. Bei den anschließenden
Durchsuchungen fanden die Einsatzkräfte auffällige
Gegenstände – darunter zwei Sturmhauben und drei Nebeltöpfe.
Diese wurden beschlagnahmt, während die betroffenen
Individuen Platzverweise erhielten. Die Besitzer der
Sturmhauben müssen sich darüber hinaus auf Anzeigen wegen
Verstößen gegen das Versammlungsgesetz einstellen.

Inmitten dieser Unruhen zündeten Fans während des Spiels auch
Pyrotechnik, was zu einer kurzen Unterbrechung führte. Durch
die rasche Reaktion der Sicherheitskräfte konnte jedoch
Schlimmeres verhindert werden, und die Partie verlief insgesamt
störungsfrei.

Schaden und Unannehmlichkeiten im
Gästebereich

Nach Spielende meldete der VFC Plauen zudem
Sachbeschädigungen in den Toilettenanlagen des Gästeblocks,
deren Ausmaß auf etwa 1000 Euro geschätzt wird. Berichten aus
den Jenaischen Reihen zufolge hatte das Catering-Geschäft
während des Spiels mit erheblichen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Bei Außentemperaturen, die das Wohlbefinden der
Zuschauer auf die Probe stellten, mussten viele Gäste bis zu 45
Minuten auf ein Erfrischungsgetränk warten. Aus Frustration
darüber wurde ein Waschbecken so beschädigt, dass der Abfluss
demontiert wurde, um wenigstens einen Becher Wasser zu
füllen. Leider führte dies dazu, dass Wasser auf dem Boden
zurückblieb und weiteres Chaos schuf.



Insgesamt waren 91 Beamtinnen und Beamte der
Polizeidirektion Zwickau sowie der Bereitschaftspolizei im
Einsatz gewesen. Es bleibt der Eindruck, dass trotz der
moderaten Sicherheitspolitik für solche Events neue
Maßnahmen diskutiert werden müssen, um die Fan-Kultur in den
Stadien nicht negativ zu beeinflussen.

Die Situation der Fan-Kultur bleibt
angespannt

Die Ereignisse in Plauen werfen erneut Fragen auf, die das
Verhältnis von Sicherheit und Freiheit im Stadion betreffen. Die
Eskalation zwischen den Fangruppen ist kein Einzelfall, sondern
Teil eines größeren Phänomens in der deutschen
Fußballlandschaft, welches die Diskussion über den Umgang mit
Fans und die handwerkliche Ausgestaltung von
Sicherheitskonzepten neu entfachen könnte. Es bleibt
abzuwarten, wie Clubs, Behörden und Fans diese
Herausforderungen gemeinsam angehen werden.

Die Vorfälle rund um das Spiel zwischen dem VFC Plauen und
dem FC Carl Zeiss Jena werfen ein Licht auf die
Herausforderungen, die im modernen Fußball mit der Fan-Kultur
verbunden sind. Insbesondere bei Spielen, die als besonders
risikobehaftet gelten, stellen Sicherheitsfragen und die
Gewaltbereitschaft bestimmter Gruppen ein zunehmend ernstes
Problem dar. Die Polizei warnt regelmäßig vor den möglichen
Gefahren, die bei solchen Begegnungen entstehen können, und
nimmt eine verstärkte Überwachung und
Sicherheitsmaßnahmen vor.

Die Rolle der Fan-Kultur im Fußball

Die Fangemeinschaften im Fußball sind oft sehr leidenschaftlich
und engagiert. Jedoch besteht die Gefahr, dass diese
Leidenschaft in Gewalt umschlägt, wie die Ereignisse in Plauen
zeigen. Ultras und andere organisierte Fangruppen, die oft



intensive Rivalitäten pflegen, können in angespannten
Atmosphäre zu gewalttätigen Auseinandersetzungen neigen.
„Fan-Kultur ist ein zweischneidiges Schwert – sie kann sowohl
Gemeinschaft als auch Konflikt erzeugen“, erklärt ein Experte
für Sportsoziologie.

Um dem entgegenzuwirken, setzen viele Clubs und Verbände
auf Dialog und Präventionsarbeit. Projekte, die den Austausch
zwischen unterschiedlichen Fangruppen fördern, könnten
langfristig dazu beitragen, die Aggression zu reduzieren und die
Sicherheit im Stadion zu erhöhen.

Statistiken zur Stadiongewalt

Statistiken zeigen einen besorgniserregenden Trend in Bezug
auf Stadiongewalt in Deutschland. Laut dem Jahresbericht der
Deutschen Fußball Liga (DFL) kam es in der Saison 2021/22 zu
über 300 Vorfällen von Gewalt und Ordnungsstörungen in
deutschen Stadien. Dabei sind die sogenannten „Risikospiele“,
wie das in Plauen, besonders betroffen. Experten betonen, dass
es wichtig ist, präventive Maßnahmen zu ergreifen, um diese
Zahlen zu reduzieren.

Ein weiteres Erhebungsinstrument ist die von der Polizei
durchgeführte Analyse nach gewalttätigen Vorfällen, die
detaillierte Informationen über die Beteiligten, das Umfeld und
die Geschehnisse zusammenträgt. Solche Daten sind
entscheidend, um geeignete Sicherheitskonzepte zu entwickeln
und die Zusammenarbeit zwischen Clubs und
Sicherheitsbehörden zu optimieren.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass gewalttätige
Ausschreitungen im Fußball nicht nur die Sicherheit im Stadion
gefährden, sondern auch das Ansehen des Sports und die
Erfahrungen der friedlichen Fans mindern. Letztendlich bleibt die
Frage, wie die Verantwortlichen in der Zukunft mit diesen
Herausforderungen umgehen wollen, um eine positive
Entwicklung im Fußball zu fördern. Weitere Informationen zu



diesem Thema finden sich unter DFB.
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